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J.

Jn jeder, der die Jugend zu informiren
ffbeſtellet und beru en iſt, ſoll fleißig und

und ernſtlich bedencken, auch offters wieder—
J bohlen, und ſich zu Gemuthe fuhren, daß

J „ihm etwas ſehr wichtiges auff die Seele
gebunden ſey, nehmlich die durch Chriſti

ler Chriſten-Kinder, welche am erſten und ſchadlichſten
durch boſe oder unzulangliche lnktormation und Auffer—
ziehung, in der Jugend verwahrloſet werden konnen, ſo,
daß ihnen hernach ſchwerlich wieder zu helffen ſtehet. Jn—
aleichen ſoll er wohl bedencken, wie großen Nutzen er bey
io vielen Kindern, aus welchen die kunfftige Kirche und
Welt beſtehen ſoll, ſchaffen konne, wenn er ſein Ambt
recht beobachtet:; Nicht minder, was vor herrliche
Belohnung GoOtt allen Lehrern, die viele zur Gerech
tigkeit anweiſen, verſprochen habe.

2.FSr hat ſich ferner deſſen zu beſcheiden, daß keine menſch
So uiche Kunſt und Geſchicklichkeit, geſchweige denn
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 lmnſtruction zur Information4

die ſeinige, an und vor ſich zulanglich ſey, die Jugend in
dem, was zu ihrem SeelenHeyl gehoret, genungſam zu
unterrichten und anzufuhren. Wesweaen er ſich mit
Gebeth und glaubiger Zuverſicht an den Geber alles Gu—
ten halten, von ihm ſowohl die nothiaen Gaben, als auch
das Gedeyen zu ſeinem Pflantzen, erbitten, und ſich tag
lich bemuhen ſoll, ſeine information mit noch mehrerer
Treue, Fleiß, Gedult, Geſchicklichkeit und unverdroſſe—
nem Mulh zu verrichten.

J.

—S—uberhaupt erinnert, daß er die geſetzten Schul-Stun—
den, als fur GOttes Angeſicht, emſig abwarten, die
Kinder zum Gebeth und Singen anhalten, den Cate—
chiſmum mit ihnen fleißia treiben, ſie im Buchſtabiren,
Leſen, Schreiben und Rechnen, tuchtig unterrichten, ihnen
nichts boſes geſtatten, auch ſeines Superintendenten und
Pfarrers gute Correction und Erinnerung annehmen,
und ihnen folgen ſolle.

4.
Glernechſt wird ihm aus gedachter Echul-Ordnung ab—

Meuſonderlich angedeutet, daß er in ſeiner Schule Dreh
Claſſen haben ſolle, alſo, daß in der unterſten Clanue die
Kinder, welche das A.B.C. lernen, und in dem A-B. C.—
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in denen Teutſchen Schulen. 5
Buche, oder in dem kleinen Catechiſnio anfangen zu
buchſtabiren, in der mittlern die, ſo in dem Dreßd.
ner Catechiſmo oder deſſen Auszuge, oder in dem Evan
gelien-Buche buchſtabiren, und einen kleinen Anfang
machen zum Leſen, in der oberſten aber die, ſo dale—
ſen, ſchreiben und rechnen, ſich befinden ſollen. Und
kan er in ieder Claſſe erſtlich die Knaben, hernach die
Magdlein, allezeit aber diejenigen, ſo einander im Ler—
nen am gleichſten ſind, zuſaminen ſetzen. Er ſoll auch
die Kinder nicht bald hoher ſetzen, oder zu geſchwind mit
ihnen fortfahren, ſie haben denn zuvor dasjenige, ſo ih—
nen der Ordnung nach, furgegeben, wohl und eigent
lich gelernet.

9.

—DDweder das Neue Teſtament, oder doch den Syrach und
Pſalter: die mittlere den Dreßdner Catechiſtnum,
nebſt deſſen Auszug und das Evangelien-Buch; die
unterſte den kleinen Catechiſmum und A. B. C.-Buch,
wie auch einerley Stucke ſolcher Bucher haben. Dar—
zu ſoll iedwedes Kind in der mittlern und untern Claſſe
fleißig angehalten werden, mit ſeinem Griffel auff das
Wort zu weiſen, welches das andere Kind lieſet, oder

buchſtabiret, ſolches auch leiſe nachzuſagen, und ſich parat
zu halten, auf Erfordern, gleich fortzufahren.
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6 Inſtruction zur Information

Ceit denen Kindern der unterſten Claſſe wird dere MESchuimeiſter nebſt dem A.B.C. den Text des Cate

chiſmi Lutheri, und die Haupt-Spruche, (wie ſie an dem
Auszug des Dreßdniſchen Catechiſmi gedruckt ſind,)
treiben, ſie auch zur erſten Erkantnus derer Zahlen an—
weiſen, auch die Antworten auff die nothigſten Fragen,
welche ihm von ſeinem Pfarrer communiciret werden
durch fleißiges Einſcharffen und Wiederhohlen, ihnen ben
bringen. Mit denen Kindern der mittelſten Claſſe
wird das Buchſtabiren getrieben; Sie ſollen auch die
Buchſtaben mahlen und numeriren lernen. Hiernechſt
ſollen ſie die Erklahrung des kleinen Catechiſini und den
Auszua des Dreßdniſchen Catechiſmi lernen. Jnglei—
chen ſoll der Schulmieiſter ſie lehren antworten auff die
nothigen Fragen, welche vor dieſe Claſſe auffgeſetzet ſind,
und ihm von ſeinem paſtore gegeben werden. Jn der
oberſten Claſſe ſoll nebſt dem Leſen und Schreiben
Addiren, Subtrahiren, Multipliciren und Dividiren, die
Jugend aus dem Dreßdniſchen Catechiſmo ſelbſt ferner
unterwieſen werden. Maan ſoll ſie auch lehren ant—
worten auff alle diejenigen Fragen, welche vor dieſe
Claſſe auffgeſetzet ſind, und der Paſtor jedes Orths dem
Schulmeiſter zuſtellen wird.

7ctuswendig zu lernen ſoll aegeben werden der Ca—
J5 techiſmus Lutheri, der Auszug des Dreßdniſchen
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in denen Teutſchen Schulen. 7
Catechiſini, und die ubrigen von dem Paſtore des Orths
gezeichneten Fragen aus dieſer Erklahrung des Catechi—
nni, die an dem Auszuge gedruckten Haupt-Spruche,
nebſt etlichen Pſalmen, und denn Chriſtliche Reim-Ge—
betgen, welche aber der Paſtor des Orths zuvor ſehen und
ſortiren ſoll, das ubrige ſoll nur geleſen, oder durch fleiſ
ſiges Vorſagen und Wiederhohlen bekannt gemacht
werden.

g.
Dge Kinder in der unterſten Claſſe ſollen und muſſen

J
Sey zum wenigſten die bloſſen Text-Worte derer z5.
HauptStucke des Catechiſmi Lutheri, und alſo auch die
Worte Matth. 28. und Marc. 16. ingleichen die Worte
Job.20. nebſt denen Einſetzungs-Worten des Heiligen A
bendmahls; die Kinder aber in der mittlern Claſſe,
nebſt denen Texk-Worten, auch die Auslegung Lutheri,
und die in der obern Claſſe uber ſolche Auslegung, die
Erklahrung des Dreßdner Catechiſmi, oder doch derſelben
Auszug fertig lernen, und in Examine auswendig her—
ſagen, oder zum wenigſten die Frage in ſolcher Erklah—
rung geſchwind finden und herleſen konnen.

9.
SJie Lectionen ſollen in allen Drey Claſſen, ſo viel es
Wcy moglich iſt, einerley ſeyn, alſo, daß, wenn die Oberſten
ein Sluck leſen, die Mittlern eben daſſelbe buchſtabiten,

und



und die Kleineſten hernach aus ſolchem das A. B. C. auff
ſagen. Wenn die Oberſten rechnen, ſollen die Mit—
telſten darauff numeriren, und die Kleineſten die Zahlen
auffſagen. Wenn mit denen Großen der Dreßdni—
iche Catechiſmus getrieben wird, ſollen die Mittlern den
Auszug, und die Kleineſten den kleinen Catechiſmum Lu—

theri vorhaben. Wenn aber geſchrieben wird, ſollen
die Kleinen ihre Spruche auswendig lernen. Hierbey
iſt darauff zu ſehen, daß die Schul-Kinder, ſo viel mog—
lich iſt, Schul-Bucher von einerley Edirion haben, und
brauchen, damit der Lehrmeiſter einen ieden, ohne Ver—
luſt der Zeit, darauff anweiſen, und viel Kinder zugleich
angefuhret werden konnen.

IO.
er Schulmeiſter ſoll auch mit Fleiß darauff ſehen,
Kcern daß die Kinder anfangs die Buchſtaben recht lernen
kennen, derhalben die Ordnung des Alphabets zuweilen
brechen, auch mit Uberſehung derer andern Schuler,
bald dieſes, bald jenes Kind unvermuthet fragen, und
daran ſeynn, daß die Schuler in allewege die Buch
ſtaben recht nennen, die Syllben deutlich, und im Le—
ien die Worte ſyllabatim unterſchiedlich und verſtandlich
ausſprechen, auch die letzten Syllben im Munde nicht
verichlucen. Jm Schreiben ſoll er die Kinder treulich
unterrichten, und die Vorſchrifften in ein beſonder Buch
lein, ſo das Kind darzu haben ſoll, ihme vorzeichnen,
und ſich befleißigen, gute teutſche Buchſtaben zu ma—

chen,
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in denen Teutſchen Schulen. 9
chen, und darob halten, daß die Kinder zu ihren Schriff
ten auch ſendere Buchlein haben, und dieſelben ihnen mit
Fleiß examiniren, was qr Mangel an der Form derer
Buchſtaben, Zuſammemetzung und Anhangung derſel—
ben, und dergleichen befunden, ihnen mit Beſcheidenheit
unterſagen, und ſie freundlich deſſelben berichten, und wie
man ſich darinnen beſſern ſoll, anzeigen, und in ſolchen
unterweilen die Hand fuhren.

11.

—Soo,,,—Unterricht im Chriſtenthum nebſt der Catechiſation ge
wiß gewidmet werde. Demnach ſoll alle Morgen die
erſte Stunde darzu ausgeſetzet ſeyn, daß nach verrichte—
tem Gebeth, entweder der Præceptor, oder ein tuchtiger
Schuler, ein Capitul aus der Bibel leſe. Am Dienſtag,
Donnerſtag und Sonnabend ſollen die Hiſtoriſchen Bu—
cher der Bibel, und zwar, das erſte, andere und vierdte
Buch Moſis, die Bucher Joſua, der Richter, Ruth,
Samuelis, der Konige, Eſther, Chronica, Nehemia,
die Evangeliſten und Apoſtel- Geſchicht, geleſen wer—
den. Am Miittwoch und Freytag aber ſollen die Pſal
men, ſo nicht auswendig gelernet werden, ingleichen
die Spruche Salomonis, die Epiſteln Pauli, Petri,
Jacobi, Johannis und Juda, ſambt dem Buch Sy—
rach, geleien werden. Des Montags bleibt dieſe Stun
de zum Examine aus der geſtrigen Sonntags-Pre
digt ausgeſetzt, welches fleitig ſoll getrieben werden,

b da



damit ſich die Kinder bey Zeiten aewehnen, die Predig—
ten auffmerckſam zu horen, welches, wie es mit Nutzen
geſchehen ſolle, und worauffge in einer Predigt vor
nehmlich zu mercken haben, wnen, ſo gut ſie es faſſen
konnen, zu zeigen iſt. Nach geendigtem Leijen, ſoll der
Præceptor die Knaben examiniren, was ſie aus dem
verleſenen Capitul gemercket, wie ſie dieſes oder jenes
verſtanden, und ob ſie es appliciren und nutzen konnen?
Hierauff konnen andere Spruche und Reim-Gebetgen
vorgenommen, auch die gemeinen Fragen vor jede Claſ—
ſe getrieben, und daraus examiniret werden. Eine
Nachmittags-Stunde aber wird iedesmahl zu dem Ca—
techiſmo, nach der Ordnung deſſelben, abſonderlich an
gewendet. Hierbey iſt zu mercken, daß die zum Mor—
aen. Gebeth und BibelLeien gewidmete Stunden, nach
Erforderung derer Umſtande, und ſonderlich, wo die
Anzahl derer Kinder ſtarck iſt, alſo eingerichtet werden
konne, damit zu denen folgenden Lectionibus Zeit uü—
brig bleibe.

12.—u dem Ende wird jetzt gedachter Auszua und her—52
danderthalbe Stunde tractiret, und awar in der erſten

Wy nach die Erklahrung des Catechiſmi taglich eine oder

halben Stunde von der obern Claſſe die bloßen Fragen
und Antworten, nach der Reihe, alſo, daß eines das an—
dere fraget, hergeleſen, wann ein Gebeth, Articul,
Bitte, c. kommt, zu deſſen Recitirung ein Kind aus der,
mittlern und untern Claſſe aufgefordert, in der an

dern
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dern halben oder gantzen Stunde aber etliche Fragen
catechiſiret, das iſt: Jede Frage zergliedert, derKinder Verſtand geprufet, die unter jeder Frage ſtehen—
den Spruche alleſammt, wohin ſie ſtch beziehen, gewie—
ſen, und darbey immer fleißig eingeſcharffet werden,
daß das Wiſſen und Verſtehen nicht gnug ſey, ſondern
daß ſie muſſen alſo lernen glauben und thun,
wie ſie nunmehro wiſſen und verſtehen, daß jedweder
Menſch ſoll thun und glauben, wolle er anders ſeelig
werden. Dahero ſie ihr Lebetage an dem Catechi
ſmo zu lernen haben, und jetzt in der Schule nur den
Anfang machen, auch deshalber allezeit, wenn der Ca—
techiſmus hergeſagt, geleſen und aehandelt wird, einen
Blick auff ſich thun ſollen, ob auch der Catechiſmus, als
ein Auszug des Gottlichen Worts, bald in ihr hertzund
in ihren Sinn angeſchrieben ſevy, Jer. 31. v. 33.

Darbey jeder Schulmeiſter allen Fleiß anzuwen—
den, daß ſolch Leſen in einem Monath, das Catechiſiren
aber in einem halben Jahre, ablolviret, und durch ein—
faltige Fragen und Antwort, nicht nur denen Kindern
der Verſtand des Catechiſmi beygebracht, ſondern auch
jedes derſelben dadurch in ſteter Auffmerckſamkeit erhal—

ten werden moge. Wochentlich aber ſoll der Schul
meiſter zweymahl etliche Kinder, paar und paar, nach—
dem dieielben einander in der Lehre des Catechiſmi gleich
ſind, geaen einander auffſtellen, die Frag.und Antwor—
ten des Catechiſmi und Auszugs unter ihnen ergehen,
und ſie laut ſprechen laſſen, damit ſie gewehnet wer—
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12 Inſtruction zur Information
den, dieſelben in der Kirche fur der Gemeinde auffzuſa—
gen und zu antworten.

13.GZebſt ſolcher Catechiſmus-Stunde iſt auch nothig,
oh wochentlich zwey Spruch-Stunden auszuſetzen, da
rinnen denen in der unterſten Claſſe, und einigen aus
der mittlern Claſſe, nachdem ſie die obgedachten nothig—
ſten Spruche erlernet, ein Evangelien- Spruch kan vor—
geſagt, und auff welche Worte des Evangelii der Spruch
ziele, auch, wie er zum Glauben und Leben anzuwen—
den, bey deſſen deutlicher Zergliederung, kurtzlich ange—
zeiget werden. Die Kinder aber in der obern Claſſe
und einige in der mittlern Elaſſe ſollen und muſſen
nevſt denen Evangelien-Spruchen, welche ſie ſchon in
der untern Claſſe erlernet, auch ſolche Spruche, ſo Lu—
theri Catechiſmum beweiſen, aus dem Dreßdner-Cate
chiſmo, nach gegebener Anweiſung, auswendig lernen.
Darbey der Schulmeiſter immer fleißig zu fragen, in wel
ches Haupt-Stuck und zu welchen Worten des Catechi—
ſmi der Spruch gehore? damit fie alſo lernen erken—
nen, wie alle Worte des Catechiſmi in GOttes Wort
feſt gegrundet ſeyn, und kluge Leute werden mogen, die
ihr Glaubens-Hauß auff einen Felſen bauen, Matth. 8.
v. 24. Alle ſolche auswendiggelernete Spruche, oder
doch nur etliche davon, konnen allemahl beym Anfan—
ge der Spruch-Stunde, auch wohl gar in jedweder Schul
Stunde 2. 3. biß 4. dererſelben repetiret werden.

14. Es
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14.Ds ſind auch wochentlich zwey PſalterStunden zuW halten. Und ſoll ein Lelectus derer Pſalmen ge

macht, und furnehmlich 1.) von Weiſſagungs-Pſalmen,
der 2. 8. 16. 22. 23. 24. 110. 2c. 2.) von Lehr-Pſal
men, der 1. 14. 15. 19. 3.) von Creutz- und Troſt
Pſalmen, der 3. 13. 25. 27. 46. 90. 9I. X. 4.) von
Lob-und Danck-Pſalmen, der 34. 67. 103. 104. 117de
auswendig gelernet, und, nach beſchehener Anweiſung,/
applieiret, die 7. Buß-Pſalmen aber wochentlich beym
Morgen-und Abend-Gebeth mitgebethet werden. Jn—
zwiſchen, da die Obern ihren Pſalm annoch fertig aus—
wendig lernen, kan denen Unterſten ein kleiner Pſalm,
nicht auff einmahl, ſondern anfanglich nur einige Wor—
te, nachgehends ein gantzes Versgen, und ſo fort, vor
gebethet werden. Jngleichen ſind wochentlich ein o
der zwey LiederStunden zu halten, da die Chriſtlichen
Lieder zuvor abgeleſen werden, und wenn etwas we—
gen ihres Verſtandes zu erinnern, ſolches anaemercket:
Und hernach werden die Kinder zu denen Melodien und
Singen ſelbſt angefuhret.

W 15.

—ügetrieben wird, ſoll es nicht bey dem Auswendig-Ler
nen und reeitiren bleiben. Der Lehrmeiſter ſoll viel—
mehr vorbauen, daß die Kinder, die zum Chriſtenthum
gehorige Dinge nicht nach der Leyer und ohne Verſtand
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und Nachdencken, lernen, und ſie jederzeit zur auſſerli—
chen und innerlichen Auffmerckſamkeit ermuntern und
angewehnen. Welches geſchehen kan, wenn er ſich in
keine weitlaufftige Erklahrung einlaſſet, ſondern kurtz
anzeigt, was ſie zu mercken, anbey ihnen vorſtellet,
wie wichtig und nothia die Sache ſey, dieſelbe mit leich—
ten Gleichnuſſen und Exempeln erklahret, auff die Kinder
appliciret, und ſie mit mancherley ſtets zu untermi
ſchenden Fragen prufet, ob ſie das, was er ihnen vor—
geſagt, oder ſie auswendig gelernet haben, verſtehen,
auch ſie zuweilen eine Anwendung oder einen Schluß
daraus machen laßt.

16.
EZebſt dem Verſtande ſoll der Præceptor auch des ver—
erih derbten Willens der armen Kinder ſich treulich an
nehmen, damit ſie ſo wohl insgemein ihr geiſtliches E—
lend, darinnen alle Menſchen ſtecken, als auch jedes ſei—
ne beſondere ehler zu ertennen und zu verabſcheuen an—
tangen. Er ſoll ihnen die gemeinen Fehler derer Kin—
der, daß ſie nehmlich allzuſehr nach denen auſſerlichen
Dingen gaffen, daß ſie die eiteln und unnutzen Sachen
weit mehr lieben, als die guten und nutzlichen, daß ſie
insgemein einen Eigenſinn und Trotz haben, der gebeu—
get werden muß, und daß ſie flatterhafft und unbeſtan-.
dig find, treulich vorſtellen, und zeigen, wie ſchandlich
und ſchadlich dieſe Dinge ſeyn. Er ſoll ſie inſonder—
neit vom Ehr-Geitz, Geld Beitz, Wolluſt, Zorn, Zanck—
ſucht, Lugen, Verlaumbdung und Neid abziehen, und

ſie



ſie zur Liebe GOTTES und des Nachſten, zur Fried—
fertigkeit, Wahrhafftigkeit, Demuth, Maßigkeit, Gedult
und Vergnugſamkeit anhalten, auch allen Fleiß thun,
daß kein Kind durch angewohnte Eyd-Schwure, Fluche,
garſtige Reden, oder andere boſe Gewohnheiten die u
brigen argere. Uberhaupt aber taglich die Lection
aus dem Buchlein Tobia im 4. Capitel einſcharnen:
Mein Kind, deinLebenlang habe GOtt fur Au
gen und im Hertzen und hute dich daß du inkne Sunde willigeſt und thuſt wieder GOttesel
Gebot.

17er Lehrmeiſter ſoll auch, ſo viel ihm moglich, auf ſeiner0

KenSchulKinder Wandel auſſer der Schule ſehen, und
deswegen bey denen Eltern glimpffliche Erinnerung thun,
ſo auch ſolches nicht verfangen wollte, ſeinem Paſtori es
melden. Jnſonderheit ſoll er vor dem Aergernus unab
laßig warnen und daran ſeyn daß d' Kinder ſtill ch

I le enaHauſe gehen, und auff der Gaſſe keinen Unfug treiben.

Er kan aho zuforderſt die Kinder, welche geſundi
get haben, durch Recitirung und Application eines Ge—
boths oder Bibliſchen Spruchs, wieder welchen ſie ge
ſündiget haben, ſich ſelbſt beſtraffen laſſen; ſoll ihnen

auch

18.ẽdvdey der Beſtranung derer Kinder hat er darauff zu
Srſehen, daß ſolche mit Verſtande, ohne Ubereilung,

he.
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und mit erbaulicher Vermahnung zum VErrn geſche



16 Inſtruction zur Information
auch den Zorn GOttes, die Abſcheulichteit und Schad—
lichkeit der Sunde, die Lieblichkeit und Nutzbarkeit des
wahren thatigen Chriſtenthums, und den großen See—
aen der rechtſchaffnen Gottſeeligkeit, nebſt andern zur
Beſſerung bewegenden Urſachen, fleißig einſcharffen.

19.cJollenthalben hat der Schulmeiſter dahin zu ſehen,
Hor daß die Schul- Kinder zum Guten erwecket, und
auff einen vernunfftigen Gottesdienſt, im Geiſt und in
der Wahrheit geleitet werden, z. E. bey ietztgedachten
Moraenund Abend-Gebethen, welche nach der Fur
ſchrifft Lutheri in allen Schulen zu beten, ſoll allen
Schul-Kindern die Auffopfferung ihres Hertzens an
GOtt, als das beſte Morgen und Abend-Opffer, treu
lich entfohlen, anbey zu einer außerlichen Andachts. Be
zeugung das Seegnen mit dem heiligen Creutz fleißig
eingeſcharffet werden, wie ſie nehmlich zum Andencken
des Creutzes Chriſti, (dadurch Chriſtus der HErr den
Fluch von uns uber ſich genommen, und den Seegenwie—
derbracht hat,) ein Creutz uber ſich zu machen haben,ent
weder auff die Stirne, auff den Mund und auff die Bruſt,
oder auch alle zuſammen, und zwar auff die Bruſt, zu
bezeigen ihren Glauben an den gecreutzigten JESUM,
auff den Mund, anzuzeigen, daß ſie den geereutzigten
JEſum bekennen, Rom. 10,9. auff die Stirn, anzu
zeigen, daß ſie Trotz bieten allen Teuffeln, darumb, daß
ſie mit ihrem Munde den gecreutzigten JEſum beken—

nen,

munram



nen, und im Hertzen an ihn glauben. Bey den Worten:
Das walt GOtt Vater, Sohn und Heil. Geiſt, ſind
ſte zu erinnern ihres Tauff. Bundes, den ſie Morgens und
Abends dadurch erneuern, und ſo viel ſagen wollen: Es

bleibt, liebſter GOtt, bey meinem Tauff-Bunde, was niei
ne Pathen an meiner ſtatt angelobet, daß ich nehmlich den
Tag (die Nacht) uber glauben will an dich, GOtt Va
ter, Sohn und Heil. Geiſt, und alles Teuffels Werck
und Weſen meiden. Du,HErr GOtt Vater, wirſt

auch dieſen Tag, (dieſe Nacht) mein Vater ſeynrc. Du,
o Sohn GOttes, wirſt mein Erloſer ſeyn, mich erloſen
von allem Ubelrc. Du, o Heil. Geiſt, wirſt mein Hei—
ligmacher, Lehrer, Leiter, Fuhrer und Troſter ſeyn, c.
Es iſt dieſe Erinnerung um ſo viel nothiger, ie mehr am
Tage lieget, daß das Seegnen mit dem Heiligen Creutz
Morgens und Abends, wie auch die tagliche Erneue—

rung des Tauff-Bundes bey den Worten: Das walt
GOtt Vater 2rc. faſt gantz in Vergeſſenheit gerathen
will, und doch gleichwohl das erſtere ein alter gottſeeliger
Gebrauch drr Chriſtlichen Andacht, die andere aber eine
hochſtnothige GlaubensUbung iſt, des Teuffels und al

Mler ſeiner Wercke und Weſens taglich und ſtundlich ſich zu
Herwehren.

20.EDie heranwachſenden Knaben und Magdlein ſind an—
De. zuhalten, daß ſie zu Hauſe vor ſich die Bibel mit An
dacht leſen, das nothigſte daraus mercken, oder auffzeich—
nen, und aus dem, was ſie geleſen haben, einen Seuffzer

c

zu
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zu GOtt machen lernen, dabey aber fur aller Selbſtgefal—
ligkeit, Scheinheiligkeit und Heucheley ſich huten.

21.

—Detwas zu lernen vornehmen, und deswegen ihnen etwas
zu memoriren oder zu ſchreiben auffgeben, und des an
dern Tages ſolches von ihnen fordern.

22.Die Schulmeiſter ſollen von ihren Schul- Kindern nicht
Eeoleiden oder dulden, Gotteslaſterung, ſchandliche leicht
fertige Reden, Lugen und Unwahrheiten, Zanckereyen
und Zwiſtigkeiten, vielweniger argerliche Sachen und
Handiungen, die Ordnung auch unter den Kindern hal—
ten, damit ſte ſambtlich zu der Zeit, wenn der Catechiſmus
in der Kirchen gelehret wird, vor dem nſammenlauten
alle in der Schule erſcheinen, und ſambtlich von dem Schul
meiſter zur Kirchen gefuhret werden. Sie ſollen auchJ darob halten, daß die Kinder in der Kirchen bleiben, und

J

dem Worte GoOttes fleißig zuhoren, dazu auch nach Ge
J wohnheit iedes Orts diejenigen beſtellen, welche denſelben

in der Kirchen auffſagen. Sie jollen den Kindern gar
1

nicht geſtatten, in der Schule hin und wieder umbzulauf—
fen, oder ohne ihr Erlauben heim zu gehen, ſondern dar—
ob ſeyn, daß ſie iede Stunde zu rechter Zeit kommen, und
biß zu gemeinen Heimgehen verharren, auch bey ihrem
Catechiſmo oder Buchlein ſtille ſitzen. Derhalben ſie ih

nen auch kein Geſchrey oder Geſchwatz zulaſſen, ſondern ſie
davon abhalten ſollen.

23. Der
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23.der Schulmeiſter ſoll die Kinder mit Ernſt anhal.
Kcec ten, miteinander friedlich und ſchiedlich zu ſeyn,
und gegeneinander ſich alles Verſpottens, Schmahens
und Wiederwillens zu enthaltenn, die Ubertreter,
der Gebuhr nach, ſtraffen, desgleichen nicht unge—
ſtrafft laſſen, da einer dem andern etwas nahme, ver—
tauſchte, verkauffte, zerbrache oder verwuſtete; und in
mogliche Wege Fleiß furwenden, daß ſie ſich gottesfurch—
tig, zuchtia, erbar, friedlich, ſchiedlich und fromm yhalten
und erweifen, auch deswegen ſonderlich bey dem Heimge
hen aus der Schule, etliche Auffmercker beſtellen.

24.

ren, bey denen Haaren oder den Ohren ziehen, umb
den Kopff ſchlagen, oder dergleichen, ſondern in den
Straffen Maaße, zu Beſſerung derer Kinder, halten,
und ſie von der Schule nicht abſchrecken, auch bey der
Caſtigation, durch Oaß und Affecten, ſo ſie gegen Eltern
oder Freunde etwan hegen mochten, ſich zu keinen Ex—
ceſs verleiten laſſen, welches ſonſten als eine ſtraffbare
Ausubung verbothener Rache anzuſehen.

25damit die Schul: Kinder einige Anleitung zur Ubung
Eyr. ihres Chriſtenthums haben, ſoll Mittwochs Vormit
tage eine Ubunas-Stunde ausgeſetzet ſeyn. Jn derſel—
ben ſoll der Lehrmeiſter die fahigen Schul-Kinder ange—

c2 woh—



wohnen, einen Seuffzer oder kurtzes Gebeth, wegen der
allgemeinen Noth, jedoch ohne Affectation und unnutzes
Plappern, zu machen, und wann der Præceptor ihre
MitSchuler, wegen begangener Sunden, beſtrafft, auff.
deſſen Erfordern, ſelbige ihres Unrechts bruderlich aus
einem Bibliſchen Spruche zu erinnern. Diejenigen,
ſo ſich an andern vertundiget haben, ſollen es alsdenn ih—
nen offentlich abbitten, oder ſoll ein erbauliches Lied ge—
ſungen und erklaret werden.—

26.Pue Kinder in der erſten Claſſe, welche ſonſt von O
Joar, ſtern biß Martinigar nicht in die Schule zu gehen
pflegen, ſind durch bewegliche Vorſtellung an die Eltern,
und ſo dieſe nicht helffen wolte, durch imploration der
Obern, dahin zu bringen, daß ſie zum wenigſten Eine
Stunde alle Tage auch zu ſolcher Jahres-Zeit in die
Schule kommen, ausgenominen die Erndte--neit. Mit
ſolchen Kindern hat der Schulmieiſter in diener Stunde
eintzig und alleine zu thun, denen er erſtlich ein Haupt
Stucke laſt herſagen, und etliche auswendig gelernte
Spruche des Catechiſmi recitiren. Vors 2.) denjenigen
Spruch hinzu zu ſetzen,welcher mit dem Sonntags Evan
gelio ubereinſuunmet, und ihnen auswendig zu lernen
auffgegeben wird, mit Anzeiguna des Haupt Stucks und
der Worte denelben, dahin der Spruch gehoret. 3)Den
Auszug des Dreßdniſchen Catechiſmi zu wiederhohlen,
ein gewiß penium aus der Erklarung des Dreßdner Ca
techiſini herzuleſen, und wenner atens etliche Fragen cate-
chiüret hat, kan er mit Repetirung eines Pſalms, den

ſie
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ſie des Winters uber gelernet, und mit Verleſung eines
andern Pſalms beſchlieſſen.

27Jie information ſoll jedesmahl mit Geſang und GeJ

Ehy beth angefangen werden, jedoch, daß uber 6. Stu—
cke nicht gebethet werden, damit die Kinder nicht eine
bloße Gewohnheit daraus machen, ſondern der Lehrmei
ſter ſoll ſie bey und nach dem Gebethe ermahnen, daß ſie
an GOttes Gegenwart gedencken, auch nach GOttes See—
gen, bey ihrem Lernen, ein hertzliches Verlangen tragen,
und darnach ſeuffzen. Damit auch die Kinder mit Ver
ſtand, Auffmerckſamkeit und Andacht bethen lernen, ſoll
er ſie zuweilen aus ihren auswendiggelernten Gebethen
examiniren, nicht immer einerley Ordnung im Bethen
halten, die Kinder bey dem Gebeth, durch Vorſtellung
der Gegenwart GOttes, wie auch der Wichtigkeit und des
Nutzens eines andachtigen Gebeths, zur Andacht ermun
tern, auch ſich ſelbſt unter dem Bethen, devot bezeigen,
und die Kinder zum andachtigen Gebehrden angewohnen.

28.Ehey dem Schluß der Woche ſollen jedesmabl die letzte

Stunde darzu mit angewendet werden, daß in der
D

erſten die mittlere Claſſis, was ſie vor dieſen in der un
terſten gelernet, die oberſten aber, was ſie in der mittlern
gefaſſet, wiederhohlen. Hernach ſoll icde Claſſe, was ſie
die verwichene Woche gelernet, repetiren.

20.K ſoll iedweder Lehrmeiſter, wenn ihme nutzliche Vor

thei
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theile in der information gezeiget werden ,„ſolche ger—
ne annehmen, ſich auch bemuhen, durch Leſung guter
Bucher, und Conferirung mit geſchickten informatori-
hus, ſonderlich in der Catechiſation, fahiger zu werden.

Sintheilung derer Btunden.
Montags.

Vormittags.
1. Morgen-Gebeth und Wiederhohlung der Predigt,

ſiehe d. 11.
2. Buchſtabir-und Leſe-Stunde, in welcher auch den Kin—

dern der erſten Claue die Buchſtaben gezeiget werden,
ſo deswegen an die Taffel anzuſchreiben.

3. Die Spruch-Stunde, ſiehe h. 13.
Nachmittags.

1. Die Buchſtabirund Leſe-Stunde.
2. Die CatechinnusStunde, ſiehe d. 12.3. Die Schreibe-Stunde, indenen wiederhohlen die Kin—

der der erſten Claſſe ihre Spruche.

Dienſtags.
Vormittags.

1. MeraenGebeth und Bibel:Stunde, ſiehe h. 11.
2. Buchſtabir- und Leſe-Stunde.
z. SpruchStunde. qachmittags.

Wie Montags.
Mitt—
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Mittwochs.
Vormittags.

1. MorgenGebeth und BibelStunde.
2. Buchſtabir- und LeſeStunde.
z. Ubungs-Stunde, ſiehe h. 25.

Donnerſtags.
Vormittags.

1. Morgen Gebeth und BibelStunde.
2. Buchſtabir und LeſeStunde.
z. PſalterStunde, ſiehe d. 14.

Nachmittags.
Wie Montags.

Freytags.
Vormittags und Nachmittags/

wie Donnerſtags.

Sonnabends.
Vormittags.

1. Moraen Gebeth und BibelStunde.2. D'e Kinder in der erſten Claſſe lernen die an der Taffel
Jgeſchriebene Buchſtaben oder Ziffern kennen, die in der

ckiandern und dritten Clane rechnen.
3. Die Lieder Stunde und Wiederhohlung, ſiehe h. 14.

und 28.

Aus



Auszug aus der KirchenOrdnung,
Worauff ein ieder teutſcher Schulmeiſter Promisſion und

Pflicht thun ſoll.
9gſtlich daß er ſich dieſer Ordnung und ſeines Ambts iederzeit

voyfleißig und zum beſten erinnere und berichte war ihm in allewe
J thun oder zu laſſen ſey.

Und dann daß er auch ſolle und wolle vermittelſt Gottlicher
Gnade die ihm anbefohlene Schule und untergebene Schul-Kin—
der mit allen treuen Fleiß regieren und der Jugend mit zuchtigen
erbaren nuchtern Leben vorſtehen.Keine Stunde in der Schule gefahrlich oder ohne erhebliche

Urſachen verſaumen ſondern ſelbſt zu rechter Zeit in der Schulen
ſeyn und alles dasjenige mit Lehren und in andere Wege wie ihm
die Ordnung aufferleget mit Fleiß verrichten in den Straffen keine
Ubermaß begehen und wie die Ordnung ausweiſet die Kinder
zum Lernenund bileiplin anhalten.

Den Catechiſmum Kirchen Geſange und das Gebeth mit al—
ler Treu und Epffer der Jugend einbilden mit ihnen uben und ſie
deſſen unterrichten.Auch ſeines Dienſts wegen ſeinen verordneten Superintenden
ten Pfarrer Ambtmann und Gericht als ein getreuer Diener ge
wartigen und gehorfam ſeyn des Landes-Furſten und der Dorff
Schule Nutzen und Frommen mit allem Fleiß fordern Schaden
und Nachtheil ſeines Vermogens waxnen und wenden.

Auch von der Schule nicht verreiten oder gar abkommen ohne
Erlaubnus iedes Orts Obrigkeit des Pfarrers und Superinten—
denten.Da er auch von ſeinem Dienſte abſtehen wolte ſolchen ein Vier

tel-Jahr zuvor abkundigen damit man bey Zeiten einen andern be—
kommen moge. Und in allewege der Ordnung und was er durch

die Superintendenten und Pfarrer beſchieden demſelben ge
leben und nachſetzen.
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